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Nr . 26Y. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk (Lalw . 88. Jahrgang.
ErfHetnungSweise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts-
bezirr Lalw für die einspaltige Borgiszeile 10 Pfg ., außerhalb desselben 12 Pfg .,
Vtülamen 25 Pfg . Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittags . Telefon 9.

M- ntag, den s7 N- vember sysa.
Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich , Post-
LezugSpreiS für den OrtS - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30« Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Die deutsche Militärmission in der Türkei.
Die Meldungen besagen, daß der türkische Mi¬

nisterrat die Vorlage über die Reform der türkischen
Armee durch eine deutsche Militärmission genehmigt
hat und, wie es heißt, wurde Generalleutnant Li-
mann von Sanders zum Chef dieser Mission ernannt,
die aus 42 Offizieren bestehen soll. Die Nachrichten,
welche von Konstantinopel „durchgesickert" sind, be¬
ruhen wahrscheinlich, besonders auch in Bezug auf den
Namen des Führers , auf Richtigkeit. Doch sind die
Berliner militärischen Kreise sehr verschlossen, und
es läßt sich, vermutlich auf Grund einer Anordnung
von „höheren Stellen ", eine Bestätigung nicht er¬
langen . Die Tätigkeit , welche die jetzt zu entsendende
deutsche Militärmission in der Türkei ausüben soll,
wird eine ganz andere sein, wie sie bisher von deut¬
schen Offizieren ausgellbt worden ist. Bisher hatten
sie eigentlich nur an den Militärschulen zu tun , konn¬
ten also nur theoretische Kenntnisse übermitteln.
Außerdem wurden ihnen sogenannte „Modellregi¬
menter" überwiesen, die sich beispielsweise in der
Schlacht bei Kirkkilisse allein bewährt haben. Jetzt
aber soll, wie wir erfahren , ein ganzes Armeekorps
an allen wichtigen Stellen mit deutschen Offizieren
besetzt werden. Es soll vor allen Dingen eine durch¬
greifende Reorganisation des Offizierkorps vorge¬
nommen werden. Es ist vorauszusehen, daß viele
türkische Offiziere das Erscheinen der deutschen Mi¬
litärmission nicht mit allzu großer Freude begrüßen
werden ; denn schon die Person des Generalleutnants
Limann von Sanders bürgt dafür , daß er mit eiser¬
nem Besen in die verlotterten Zustände hineinfahren
wird und nicht dulden wird , daß, wie es bisher oft
genug geschehen ist, türkische Offiziere ihre Stellung
als eine Sinekure ansehen, für die eine besondere
Tätigkeit nicht erforderlich ist. Aber auch andere
Männer gibt es unter den türkischen Offizieren, mit
deren Widerstand die deutsche Militärmission stark zu
rechnen haben wird . Es sind dies Männer in der
Art von Enver Bei , die sich erhaben dünken über
alles, was von Deutschland kommt. Mag der Weg
aber auch noch so dornig sein, die Berufung der deut¬
schen Militärmission beweist, daß man an leitender
türkischer Stelle unser Heer und seine Einrichtung
wohl zu schätzen weiß.

Wacker und Rebmann über die badischen Wahlen.
Der Führer des Zentrums in Baden , Geistlicher

Rat Wacker,  genannt der „Löwe von Zähringen ",
hat in Freiburg in einer Versammlung des Volks¬
vereins für das katholische Deutschland eine Rede
über den Ausfall der Wahlen und die politische Lage
in Baden gehalten. Die 30 Mandate , die das Zent¬
rum errungen habe, seien kein Ergebnis des Glückes,
sondern das Ergebnis langer , solider Arbeit im gan¬
zen Lande. Das Zentrum habe ganz oder teilweise
Anteil an 40 Wahlsiegen, die im Lande gegen den
Grotzblock erfochten wurden. Es gebe aber weder
eine Mehrheit des Zentrums und der Konservativen
in der neuen Kammer , noch eine Mehrheit des Eroß-
blocks. Die Eroßblockära könne nun als überwunden
betrachtet werden. Dem müsse nun Rechnung ge¬
tragen Werden, namentlich von dem gegenwärtigen
Ministerium , das durch und durch liberal sei. Ge¬
rade den Ministern rufe das Wahlergebnis klar und
deutlich zu: Die Eroßblockära ist vorüber , nach
rechts geht der Zug in Baden!  Was den
Ministerwechselangehe, von dem man -in letzter Zeit
so oft habe hören können, so wäre das Wahlergebnis
wohl dazu angetan , daß der eine oder andere der
Minister sich die Frage vorlege, ob es nicht ein Ge¬
bot der politischen Schicklichkeit ist, seinen Platz zu
räumen. Denn die schwere Niederlage des Groß¬
blocks sei auch für jeden Eroßblockfreund unter den
Ministern eine Niederlage . — Der nationalliberale

Führer Rebmann  dagegen meint in der Köln.
Ztg. : Die E roßblock taktikhat durchweg
Stich gehalten.  Den Verlusten (der National¬
liberalen ) stehen 6 Gewinne gegenüber, je 1 von
Zentrum und Konservativen , (1) vom Freisinn und
4 von der Sozialdemokratie . Die Nationalliberale
Partei sieht die Zahl ihrer Mandate um 2 vermehrt,
ebenso die Zahl ihrer Wähler . Dieser letzte Gewinn
läßt sich ziffernmäßig nicht genau feststellen, da we¬
gen der Wahlabkommen in ihnen freisinnige Stim¬
men enthalten sind, wie übrigens auch im Gewinn
an freisinnigen Stimmen nationalliberale eingeschlos¬
sen sind. Jedenfalls hat die Partei die ^ ahl ihrer
Anhänger im Land geschlossen erhalten und neue da¬
zu gewonnen. Und alle diese Wähler haben nch da¬
mit zur Politik und Taktik der Partei bekannt. An
dieser Tatsache müssen aber die Versuche der Gegner
und auch einzelner „Freunde " in Norddeutschland,
die Bedeutung dieser Wahl umzudeuten oder zu ver¬
dunkeln, Schiffbruch leiden.

Stadt , Bezirk rriid Nachbarschaft.
Calw,  den 17. November 1913

Von der Krankenkassenwahl.
Bei der Ausschußwahl der Arbeitnehmer für

die Allgemeine Ortskrankenkasse haben zusam¬
men 457 Versicherte aus Stadt und Bezirk
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Eil-
tige Stiminzettel wurden abgegeben für Len
Wahlvorschlag 1 (Kassenvorstand) 243 St ., Wahl¬
vorschlag2 (Freie Gewerkschaften) 212 St . Die Ee-
samtstimmenzahl, welche auf diese Zettel entfällt,
beträgt für Wahlvorschlag 1: 10 935, für Wahlvor¬
schlag2 : 9328 — zusammen 20 263. Unter Anwen¬
dung der für die Verhältniswahl bestehenden Grund¬
sätze fallen dem Wahlvorschlag 1 9, dem
Wahlvorschlag  2 7Sitze zu, (zus . 16). —
In demselben Stärkeverhältnis werden wohl später
auch die Stellen im Kassenvorstand besetzt. — (Die
Namen der Gewählten sind aus dem Inseratenteil
ersichtlich.) Diejenigen Gewählten , welche bei der
durch den Ausschuß vorzunehmenden Wahl des Kas¬
senvorstands zu Mitgliedern des letzteren bestellt
werden, scheiden aus dem Ausschuß aus und es rücken
hiefür die vorhandenen Ersatzmänner in der bestimm¬
ten Reihenfolge und in entsprechender Zahl als or¬
dentliche Ausschußmitglieder vor. Die endgiltige Zu¬
sammensetzung des Ausschusses dürste sich durch die
Vorstandswahl also noch etwas ändern , und zwar
sowohl in der Gruppe der Arbeitgeber als in der der
Versicherten.

Konzert Haas.
Das mit allseitiger Spannung erwartete Kon¬

zert des Konzertsängers Fritz Haas , der von seinem
früheren Auftreten in Calw her noch in bester Er¬
innerung lebte, fand am Samstagabend unter der
Anteilnahme einer großen, den Saal und die Galerie
des Bad . Hofes nahezu füllenden Besucherzahl statt.
Es mag dem Sänger und Lehrer Haas , der sich
nunmehr ganz in unsrer sangeskundigen Stadt nie¬
derlassen wird , ein gutes Zeichen für sein künftiges
Schaffen bedeuten, daß er zu Beginn seiner hiesigen
Tätigkeit von der Bevölkerung, soweit sie für seine
Kunst in Betracht kommt, gleich warm und herzlich
ausgenommen wurde. Das mag ihm auch ein opti¬
mistisches Omen für seine Pläne sein, mit denen er
für die Zukunft an das Calwer musikalische Leben
herantreten will und deren gutes Gelingen wir vor¬
weg schon wünschen.

Das Konzert Haas führt die Gedanken zunächst
auf das musikalische Leben Calws überhaupt . Herr
Haas , der Sänger in vollendeter Kunst, tritt in eine
Bevölkerung, innerhalb welcher eine ganze Reihe be¬
achtenswerter musikalischer, gesanglicher Kräfte , die
über dem Durchschnitt stehen, sich vorfindet . Da bleibt

nun nicht aus , daß Messungen und Vergleiche zwi¬
schen den einheimischen Sangesbeflissenen und dem
Künstler Haas vorgenommen werden die — selbst¬
verständlich — ohne Ausnahme zugunsten des Letz¬
teren ausfallen müssen. Für die lokale, berufsmäßi¬
ge Kritik bleibt unter diesen Umständen die Aufgabe,
über  diesen Wertungen und Einschätzungen zu
stehen. Ihr liegt die Pflicht ob, das Gute zu preisen
und Können anzuerkennen auch da, wo es sich nicht
in der restlosen Ausprägung zeigt, wie beim Berufs¬
musiker, beim Künstler. Sie wird dort , wo sie ferti¬
ger Kunst begegnet, rückhaltlos sich darüber freuen
dürfen und bei Gelegenheit ohne Bedenken für die
einzutreten haben, die ohne die künstlerische Bildgng
des fertigen Musikers, aber aus Freude an der Kunst
und nach eigener objektiver Beurteilung ihrer per¬
sönlichen Fähigkeiten (die tatsächlich natürlich vor¬
handen sein müssen) der öffentlichen Kritik sich glau¬
ben wohl aussetzen zu können. Das gilt für die
sämtlichen Arten Musik, nicht nur für Gesang. Und
von Liesen zwischen Durchschnitt u. Künstlern stehen¬
den, musiktreibenden Leuten muß so viel Selbstzucht,
so viel Erkenntnis und Bescheidenheit verlangt wer¬
den, daß sie dem Künstler seine Ueberlegenheit über
sie selbst bedingungslos zugestehen — sie vergeben
sich nichts dadurch, bekennen sich aber als eingebildet
und anmaßend, wenn sie sich neben  den tatsächlich
Großen stellen. — --

Der Verlauf des Konzerts war ein würdiger,
ein erhebender. Die meisten Lieder, die Haas sang,
sind hier wohl bekannt und werden fleißig gesungen.
Aber es war interessant , zu beobachten und zu hören,
wie dieser  Sänger sich an Schumann, Schubert,
Brahms und Löwe heranmachte. Sein Vortrag
wirkte wie eine Offenbarung verschlossen liegender
Schönheiten und ließ einem bewußt werden, welche
Wunder an Klang , welche Tiefe an Empfindung,
welcher Reichtum an Gemüt und Innerlichkeit in
den Liedern dieser begnadeten Männer liegt . Aus¬
geglichen, rein , rund und in sattem, außerordentlich
angenehm klingendem Ton quellen die Melodieen
aus dem Herzen und vom Mund des Sängers , der
selbst ganz und gar hinter seine Gesänge zurücktritt
und nur die Musik wirken läßt . Er verzichtet auf
den Klangschmiß als Verblllffungsmittel und bleibt
derselbe sachliche, vornehme Tonbildner im duftge¬
hauchten pp, wie im schmetternden t't . Mit beson¬
derer Vorliebe pflegt Haas Liede r - Cyklen  zu
singen. Für sein Konzert am Samstag hatte er
neben andern den Heine - Schumannschen Cyklus
„Dichterliebe" gewählt . Und mit ihm ersang er sich
die Herzen. Der Perlen edelste in diesem Liederge¬
schmeide war „Ich Hab im Traum geweinet .
und — um nur einiges noch Herauszugreisen — : sein
origineller „Christoph, Rupprecht, Nikolaus " von v.
Hausegger, Schuberts „Wanderer " und die beiden
Strauß : „Morgen " und „Cäcilie " hinterließen tiefen
Eindruck. Aber es war noch einer da, der den Lor¬
beerkranz mitverdient hatte , der Haas von Karls¬
ruher Verehrern am Schluß des stürmisch bedankten
Konzerts überreicht wurde. Der Direktor des Pforz-
heimer Konservatoriums : Röhmeyer.  Der saß
(ein ausgeschnittenes Mörikeprofil den im Saal
Sitzenden zugekehrt), nicht am Klavier , um nur zu
„begleiten", sondern der lebte mit und in den Melo¬
dieen, indem er mit ganzer Seele den Gehalt der
Schöpfungen heraushob und auf dem (plötzlich einmal
sogar heimtückisch gewordenen) Flügel erklingen ließ.
So erlebten die Zuhörer das Zusammenwirken
zweier durch langjährige Zusammenarbeit aufein¬
ander eingestellten Musiker einen glanzvollen , edlen
Wochenschluß, dessen sie sich in freundlichem Gedenken
erinnern werden u. der die Konzertgeber sowohl als
auch diejenigen, die mit die Vorbereitungen für die
Veranstaltung trafen , in allen Stücken befriedigt
haben dürfte.



st. Diensterledigungen. Die Bewerber um die
Pfarrei  Hirsau , Dekanats Calw , haben sich in¬
nerhalb 3 Wochen bei dem Evgl. Konsistorium zu
melden. — Erledigt ist die Stelle eines etatmäßi¬
gen Walzmeisters  bei der K. Straßenbau¬
inspektion Calw . Bewerber aus dem Militäran¬
wärterstand , welche im Staatsdienst angestellt sind,
sollen sich binnen 8 Tagen bei der Ministerial-
abteilung für den Straßen - und Wasserbau durch
Vermittlung der betreffenden Inspektion melden.

Vom großen Los. Die Nummer 13 731 des
großen Loses der Klassen - Lotterie , das mit
je 300 000 »st nach Berlin und Köln fiel, dürfte für
abergläubische Spieler besonders verlockend seini sie
hat vorn die ominöse „13" und dieselben Ziffern in
umgekehrter Reihenfolge hinten . In der Mitte be¬
findet sich die „böse" 7, die von Spielern so gern in
ihrem Los gesehen wird . Diese Nummer wurde am
siebenten Ziehungstage gezogen, und endlich ergibt
die Zahl 13 731 vorwärts wie rückwärts gelesen das¬
selbe Resultat.

November - Wetterregeln und Bauernsprüche.
Wie wird der Winter werden? Das Volk verläßt
sich bei Beantwortung dieser Frage noch immer auf
die von den Vorfahren ererbten Sprüchlein . Im
Volke heißt es : „Wenn 's Laub spät fällt , folgt starke
Kält " und ferner „Blühn die Bäume im November
aufs neu, dann währt der Winter bis zum Mai ".
In anderer Variation heißt es auch noch in dieser
Beziehung : Sitzt das Laub noch fest am Ast, kommt
der Winter als böser Gast". Eine Bauernregel , die
auf das Tierleben Bezug nimmt , lautet : „Läuft viel
herum die Haselmaus, bleibt Schnee und Eis noch
lange aus ". Auch die einzelnen Novembertage geben
Prognosen. So heißt es vom verflossenen 11. Nov.,
dem Martinitage : „Wenn um Martini Nebel sind,
so wird der Winter nicht gelind". Der 19. November,
der St . Elisabethtag , ist besonders wichtig, denn:
„St . Elisabeth sagt's an, was der Winter für ein
Mann ". Vom 23. November, dem St . Clemenstage
heißt es : „Clemens klar und hart , ist der Winter
nach rechter Art " und vom 23. November, dem St.
Katharinentage , sagt ein Sprüchlein : „Zu St . Kath-
rein wintert es ein.

11. 12. 13. Der kommende Dezember bringt
einen für Markensammler bemerkenswerten Tag , be¬
merkenswert durch die Zahlenreihe des Datums.
Zum letztenmal im 20. Jahrhundert kann die Post
drei aufeinanderfolgende Zahlen am 11. Dezember
auf die Briefe stempeln, nämlich 11. 12. 13. Dieses
Zahlenkuriosum ist alle 100 Jahre nur viermal mög¬
lich, am 8. 9. 10., am 9. 10. 11., am 10. 11. 12.,
am 11. 12. 13. Ferner kommen noch dreimal alle
hundert Jahre die drei gleichen Zahlen im Poststem¬
pel vor, am 10. 10. 10., am 11. 11. 11., am 12.
12. 12. Man wird sich noch des Andrangs am 12. De¬
zember vorig. Jahres auf den Postämtern um 12 Uhr
mittags erinnern , als Sammler die vier Zwölfer er¬
gattern wollten.

G Weilderftadt . 16. Nov. Beim Leichenbe¬
gängnis des Schmiedmeisters Ludwig Buhl ereignete
sich ein überraschender Unfall . Als nämlich der Lei¬
chenzug sich an dem Hohenstein'schen Restaurant vor¬
beibewegte, fiel lötzlich Stadtpfarrer Truffner , jeden¬
falls von einem Schlag getroffen, zu Boden. Er
wurde sofort in die Hohenstein'sche Wirtschaft ge¬
bracht, wo er sich soweit erholte, daß er unter Bei¬
hilfe eines Mannes nach Hause gehen konnte. Un¬
terwegs Wiederholte sich der Unfall . Ueber das Be¬
finden kann noch nichts näheres gesagt werden. Herr
Stadtpsarrer Truffner erlangte später wieder das
Bewußtsein.

Nagold, 13. Nov. In den letzten Tagen wurde
bei der Grabung für eine Leitung im Seminarhof
ein menschliches Skelett mit beigegebenem Zierrat
gefunden.

Horb, 17. Nov. Der etwa 22 Jahre alte Karl
Pfeffer , Stiefsohn des Adlerwirts Gramer in Bild-
dechingen wollte einige von dem Wirbelsturm in
Mühlen a. N. geknickte und von ihm getaufte Holz¬
stämme verladen . Ein großer Stamm geriet ins
Rollen und zerschmetterte dem jungen Mann den
Fuß . Der Verunglückte wurde mit der Bahn nach
Tübingen llbergeführt.

Württemberg.
Aus dem Landtag.

Stuttgart , 13. Nov. Der staatsrechtliche Aus¬
schuß der Zweiten Kammer nahm heute seine Be¬
ratungen über die Nachtragsforderung zum Etat we¬
gen der Errichtung einer Landespolizeizentralstelle
wieder auf. Abgeordneter Hasel (N .) erstattete
seinen schriftlichen Bericht. Der Ausschuß beschloß,
daß auch der Mitberichterstatter Dr . Lindemann (S .)
ein schriftliches Referat erstatte. Die weiteren Ver¬
handlungen sollen in der zweiten Hälfte der 2. De¬
zemberwoche stattfinden.
Der Metallarbeiterverband und die Firma Bosch.

Stuttgart , 13. Nov. Wie die Schwäbische Tag¬
wacht' auf die gestern erwähnte Zuschrift an den Be¬
obachter erwidert , ist der Mitgliederverlusi des Deut¬
schen Metallarbeiterverbandes nicht auf 1200 Aus¬
tritte im August zurückzuführen, sondern auf den
Ausschluß der Arbeitswilligen im Boschbetrieb und
auf zahlreiche Abreisende, die wegen Arbeitsmangels
Stuttgart verlassen haben.

Der Kandidat der Sozialdemokratie.
Tuttlingen , 16. Nov. In der heute mittag im

Falken abgehaltenen Vertrauensmännerversamm¬
lung der sozialdemokratischen Partei wurde einstim¬
mig der GewerkschaftssekretärI . Schowald als Kan¬
didat für die Landtagsersatzwahl aufgestellt.

Korntal , 15. Nov. Als gestern abend ^ 7 Uhr
ein Personenzug von Weilderftadt in die Station
Korntal eingelaufen war , entstand plötzlich ein
furchtbarer Tumult . Einer Feuersäule gleich stürzte
ein junger Mann aus einem Wagen und wurde von

anderen Fahrgästen über den Bahnsteig gewälzt, um
die Flammen zu ersticken. Er hatte auf einer Bank
Platz genommen, wo kurz voher einem anderen Fahr¬
gast Benzin ausgelaufen war , das sich beim Anzün¬
den einer Zigarre entzündete. Der Schwerverletzte
wurde nach Anlegung eines Notverbandes ins Kran¬
kenhaus geschafft.

Münsingen, 16. Nov. Die Gemeinde Mehrstet¬
ten hatte seiner Zeit mit dem zum Voschkonzern ge¬
hörigen Munderkinger Elektrizitätswerk einen
Stromlieferungsvertrag abgeschlossen, nachher aber
ohne diesen Vertrag zu kündigen, sich auf Betreiben
des hiesigen Oberamts dem Verband der Oberschwä¬
bischen Elektrizitätswerke angeschlossen, die schon vor
einigen Wochen die Hausinstallationen in dem Orte
beendigt haben. Jetzt haben einige Bürger von dem
Munderkinger Werk die Mitteilung erhalten , daß es
in einigen Wochen mit der Hausinstallation begin¬
nen werde. Die Opfer ihrer geschäftlichen Uner'fah-
renheit erhalten nun eine doppelte Installation,
doppelten Anschluß und doppelte Kosten nach dem alt¬
bewährten Grundsatz, daß doppelt fest hebt — auch
in der Elektrizität.

w-tt Zett.
Der Kaiser in Kiel.

Kiel, 13. Nov. Der Kaiser ist heute morgen 8
Uhr mit Gefolge im Sonderzug in Kiel eingetrof¬
fen. Er begab sich an Bord S . M . Schiff Kaiser,
wo er Wohnung nahm. Am Mittag wohnte er der
Vereidigung von über 8000 Marinerekruten im
Exerzierhaus der 1. Matrosendivision bei.

Leutnant v. Forstner.
Die Entrüstung darüber , daß der Zaberner

Leutnant v. Forstner noch immer seinen Dienst
versieht, wird dadurch verstärkt, daß über die¬
sen Leutnant neue Dinge verbreitet werden,
die, wenn sie sich bewahrheiten sollten, sein ganzes
Benehmen in einem neuen Licht darstellen würden.
Der „Elsässer" schreibt heute : Es ist nicht zu ver¬
wundern , daß der Leutnant auch jetzt in seinen Aus¬
drücken nicht vorsichtiger geworden ist. So hören
wir , daß er bei der Besprechung der französischen
Fremdenlegion zu seinen Rekruten gewandt, den
Satz gebraucht haben soll: „Meinetwegen
könnt ihr auf die französische Fahne
sch . . ." — Das Blatt bemerkt, daß es diese Aeuße-
rung des Offiziers nicht für möglich halten könne,
scheint aber allen Grund zu haben, sie seinen Lesern
mitzuteilen . Da anzunehmen ist, daß diese Worte
heute abend in der gesamten Pariser Presse stehen
werden, kann es nicht ausbleiben , daß möglichst rasch
eine Aufklärung erfolgt.

Der König von Sachsen in München.
München, 13. Nov. König Friedrich August von

Sachsen folgte heute vormittag der Einladung der
Stadt und besichtigte das neue Rathaus . Nach dem
Rundgang durch das Rathaus wurde dem König ein
Ehrentrunk gereicht.

Das Ilnglnckskaus.
44.) Roman von Georg Türk.

Achtzehntes Kapitel.
Es gibt nichts auf der Welt , was so kalt und

gleichgültig vorwärts schreitet als die Zeit . Ihr Ant¬
litz trägt immer die gleichen Züge. Leid und Freude
kann sie nicht rühren . Ihr Auge blickt gerade aus,
starr und ohne Zucken, — in die Ewigkeit. Statt
des Herzens trägt sie eine Uhr in der Brust . So
schreitet sie dahin — und an den Händen führt
sie die Menschenkinder. Die müssen mit ihr wandern
. . . immer weiter . . . Schritt für Schritt . . . .

Da möchte mancher ein wenig langsamer gehen,
die Stunden des Glückes dehnen. Aber die Zeit dul¬
det es nicht.

Als Kinder trippeln die Menschen dahin an der
Hand der Zeit . Und schon als Kind bleibt mancher
am Wege liegen . . . Da möchte die Mutter stille
stehen . . . Aber die Zeit duldet es nicht . . .

Andere lassen die Hand der Zeit los im Früh¬
ling des Lebens, andere im Sommer und Herbst . .

Und mancher, dem der Schnee des Winters auf
dem Haupte liegt , möchte sich hinlegen und ausruhen
von dem weiten , bösen Weg, den er gegangen. Aber
die Zeit duldet es nicht. Seine Frist ist noch nicht
abgelaufen . . . Und wenn des Menschen Frist ab¬
gelaufen ist, dann wölbt sich über ihm seine Grab.

Die anderen aber müssen weiter an der Hand
der Zeit.

Kalt und gleichgültig schreitet sie vorwärts.
Aber ihr erbarmungsloses Weiterschreiten birgt

doch auch Segen.
Sie führt die Menschen weg, immer weiter weg

von den Gräbern derer , die ihm teuer sind . . . .
Sie läßt die Wunden vernarben , die schwer ge¬
blutet haben.

Jahre waren vergangen, seit Maria Hellmuth
gestorben, seit Heinrich Hellmuth nach Amerika ge¬
gangen war.

Das Leben im Unglückshaus ging seinen alten
Gang.

Die Mutter lebte still wie sonst. Ihr Haar war
weiß geworden, so daß sie viel älter aussah, als
sie war.

Und ein wenig kränklich war sie immer.
Auf ihrem Antlitz aber lag es wie Hoffen und

Warten . . .
Ihre älteste Tochter Hedwig war immer um sie,

wie früher.
Anna war Handarbeitslehrerin in Erlenstadt

geworden. In reiner Schönheit war sie erblüht.
Von Tag zu Tag glich sie mehr und mehr ihrer
Schwester Maria . Nur viel ernster sah sie in die
Welt.

Der Pfarrer Meinhart kam nach wie vor ins
Haus.

Mit scheuem Blick sah er auf Anna . . .
Kein Wunder ! Meinte er doch Maria vor sich

zu sehen . . .
Viel war er auch draußen in Nußdorf bei Pfar¬

rer Altheimer . Sie führten manchen heftigen Streit
über theologische Fragen . Das war gut für Mein¬
hart . In solchen Stunden vergaß er sich und sein
Leid . . . Und mehr und mehr ward er ein Schüler
Altheimers , der ihm neue Bahnen wies, ihn an¬
leitete , die Lehren der Kirche mit den Augen der Ge¬
genwart anzusehen. Er lehrte ihn, die alten Lehren
und Dogmen als kostbare Schalen ansehen, anders
geformt und gebildet je nach der Zeit , in der sie ent¬
standen. Und in diesen kostbaren Schalen ruhen ewi¬
ge Wahrheiten . '

Der Aeltere machte den Jüngeren stark im Glau¬
ben, und dieser Glaube half Meinhart , wenn ihn der
Schmerz und das Sehnen nach der Toten mit All¬
gewalt überfiel.

Er fand auch an Altheimer eine Stütze, wenn
die Reue ihn überfiel , wenn der Gedanke ihn quälte,
daß er vielleicht mitschuldig sei an Marias Tod, weil
er nach der Beichte der Mutter geflohen war , weil
er nicht zu Maria gekommen war , die doch so sehr
nach ihm verlangte.

Altheimer machte ihn stark, lehrte ihn, daß die
Reue kein Hemmnis sein dürfe für unser Leben.

„Die Vergangenheit darf uns nicht nach rück¬
wärts ziehen, unsere Füße nicht fesseln. Das Er¬
lebnis mit Maria , auch ihr Tod muß dich fördern!
Wir müssen mit den Tatsachen rechnen. Das fort¬
währende „wenn" und „aber" hilft uns nichts. Und
— wenn möglich — dann müssen wir das Verfehlte
wieder gut machen!"

„Wie kann ich das ?" fragte Meinhart begierig.
Der Pfarrer sah ihn an, zuckte mit den Achseln

— und schwieg.
Er wußte wohl einen Weg, aber er wollte ihn

von dem Freunde selber finden lassen. -
Die Leute von Erlenstadt merkten es ihrem

Pfarrer an, daß er das Leid kannte.
Wie wußte er mit den Verzagten umzugehen,

wie wußte er an Gräbern zu reden! Da war es ihm
immer, als stünde Maria als lichter Engel neben
ihm.

Und . . . leibhaftig sah er sie vor sich . . . -
wenn er Anna , Marias Schwester, in die Augen sah.

Eines Tages , da kam er zu Altheimer und schüt¬
tete ihm sein Herz aus

„Ich kann es nicht mehr ertragen !" sprach er.
„Entweder — ich muß fort , oder — ich muß es ihr
sagen, daß ich sie lieb habe wie Maria !"

Ernst entgegnete Altheimer : „Wenn du sie lieb
Haft, so sag' es ihr ! Sei ihr das , was du Maria
gewesen wärest! So kannst du gut machen, was du
an der Entschlafenen gefehlt hast!"

(Fortsetzung folgt.)



Die Kirchenaustrittsversammlungenverboten.
Berlin , 16. Nov. Auf den preußischen Bußtag

am kommenden Mittwoch waren von sozialdemokra¬
tischer Seite 12 Volksversammlungen angekündigt,
welche für den Massenaustritt aus der Staatskirche
Propaganda machen sollten. Nunmehr sind diese
Versammlungen auf Grund einer polizeilichen Ver¬
ordnung verboten  worden , wonach am Karfrei¬
tag , am Bußtag und am Totensonntag nur solche
öffentliche Versammlungen abgehalten werden dür¬
fen, welche gottesdienstlichen Zwecken dienen. — Die
Nationalzeitung weiß zu melden, die kirchliche Aus¬
trittsbewegung hätte auch die Kaiserin be¬
unruhigt  und sie hätte ihr Bedauern darüber
ausgesprochen, daß es keine Handhabe gäbe, die
öffentlichen Aufforderungen zum Austritt aus der
Kirche zu verhindern . Es hätten auch mehrfach Kon¬
ferenzen stattgefunden, zum Teil auch im Beisein der
Kaiserin , doch sei man bisher noch auf kein Mittel
gekommen, diese Agitation zu verhindern . Einen
Erfolg verspreche man sich von einer Erhöhung der
Eerichtsgebühren für kirchliche Austritte , wie solche
in mehreren thüringischen Staaten in Hebung seien.
In ähnlicher Weise will man nun auch in Preußen
vergehen. _

Vom schwedischen Hofe.
Stockholm, 16. Nov. Maria von Schweden, Her¬

zogin von Södersanland , geborene Großfürstin von
Rußland , die sich seit ihrer Abreise von Stockholm
Mitte Oktober in Paris bei ihrem Vater aufhält,
hat die Absicht erklärt , nicht nach Schweden zurück¬
zukehren, um die eheliche Gemeinschaft wieder auf¬
zunehmen. Alle Schritte , die bei der Prinzessin ge¬
tan worden sind, damit sie ihren Entschluß aufgebe,
sind vergeblich gewesen.

Aus Mexiko
liegen zwei sich widersprechende Meldungen vor. Nach
der einen, die die Franks . Ztg. verbreitete , sei eine
gütliche Aussöhnung  zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Mexiko nahe vor dem Abschluß, in
der Weise, daß Präsident Huerta zurllcktreten und die
Kammer eine neue Präsidentenwahl anordnen werde.
Wenn auf Huerta nach sechs Monaten die Wahl
zum Präsidenten falle, wollten die Verein . Staaten
nichts mehr gegen ihn einwenden. — Das Reutersche
Büro dagegen läßt Huerta erklären, daß er von sei¬
nem Posten nicht weiche. Er wolle sein Bestes tun,
um die Ruhe des Landes sicherzustellen. Wenn die
Verhältnisse sich dazu entwickeln, daß die Fremden
in Gefahr kämen, werde er nach Möglichkeit für ihren
Schutz besorgt sein. — Schließlich behauptet eine wei¬
tere Nachricht, England habe Huerta Mitteilen lassen,
daß er auf englische Unterstützung nicht rechnen dürfe.

Bristol , 16. Nov. Während der Staatssekretär
für Irland , Virell , gestern hier eine Rede hielt , warf
ihm jemand, angeblich auf Anstisten der Suffraget¬
ten, eine tote Katze an den Kopf. Es folgte eine
allgemeine Prügelei , wodurch die Versammlung län¬
gere Zeit unterbrochen wurde.

Landwirtschaft «n- Märkte
Neugrundung einer Jungviehweide.

Der Ausschuß des landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins Freuden  st adt  hatte sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage der Neugründung einer Jung¬
viehweide zu befassen, da Gutsbesitzer I . Kurz-Lat-
tenberg nach Ablauf der 10jährigen Pachtzeit das
dem Verein überlassene Areal wieder in den eigenen
Betrieb zu übernehmen wünschte. Es wurde denn
auch, da eine engere Kommission bereits die ein¬
leitenden Schritte unternommen hatte , mit den Guts¬

besitzern H. Heinzelmann und D. Schwenk in Ben-
zingerhof, Gemeinde Aach, ein Vertrag vereinbart,
wonach letztere dem landw. Bezirksverein zum Be¬
trieb einer Jungviehweide auf die Dauer von 12
Jahren ein Areal von etwas über 50 Morgen über¬
lassen, auf dem vorläufig etwa 40 Stück, bei Voll¬
betrieb , der im Jahr 1915 nach erfolgter voller Ein¬
saat eintreten kann, 65—70 Stück Jungvieh aufge¬
trieben werden können.

Herrenberg, 15. Nov. Auf den heutigen Schwei¬
nemarkt waren .zugeführt : 70 Stück Milchschweine;
Erlös pro Paar 38—54 Mark. 56 Stück Läufer¬
schweine; Erlös pro Paar 60—90 Mark . Verkauf
flau.

Familien - Nachrichten
Geburten.  Stuttgart : Regierungsbaumeister

Vretschneider IT . — Bietigheim : I )r. med. Rud.
Krauß 1 S . — Verlobungen.  Heinrich Krauß,
Maria Dobler , Böblingen -Ludwigsburg -Pflugfelden.
— Todesfälle.  Cannstatt : Fabrikant Karl Si¬
mon sr., Inhaber der Firma M . Streicher , Cann¬
statt . — Ellwangen : Privatier Juilus Zimmerle,
71 I . — Geislingen : Ed. Kies, Oberingenieur der
Wllrtt . Metallwarenfabrik . — Fellbach: Mathilde
Jäger , geb. Rettich. — Stuttgart : Paul Vachmann,
Etuisfabrikant . Tillmann Neuhöffer, 75 I . Char¬
lotte Truchseß Witwe , 85 I . Math . Schwinghammer
geb. Molfenter , 53 I . — Eßlingen : Marie Rieg geb.
Stüber . — Steinbach : Jakob Ulmer, Veteran . —
Obermllhle bei Waldenburg : Karoline Mugele , 82
I . — Pfahlheim : Anna Zeller geb. Kohl, 42 I . —
Vartenbach : Eva Mürdter geb. Mayer , 78 I.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Hirsau, 15. November 1913.

Trauer -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter und Schwester
Nane Schill , geb. Schütz,

von langem Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

die Söhne : Eottlieb und Karl Schill,
die Geschwister: Paul Schütz, Pfarrer em. Krefeld,

Gottlob Schütz, Malzmstr. Gorinchem,
Marie Schütz» Cannstatt.

Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Alzenberg, 17. November 1913.

Todes -Kn ?elge.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden

lund Bekannten mit, daß unsere treu-
'besorgte Gattin, Mutter und Tochter

Eva Maria Rapps
am Sonntag abendV»12 Uhr nach langem,
schwerem Leiden durch einen sanften
Tod in die ewige Heimat abgerufen
worden ist.

Um stille Teilnahme bitten:

KAM»

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr.

Bad Liebenzell, den 16. November 1913.

Danksagung.
Für die wohltuende Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Vaters

A . Beutelspacher,
Lehrer a. D.»

besonders auch für die letzte Ehrung,
welche die bürgerlichen Kollegien durch
den Herrn Stadtvorstand ihrem Ehren¬

bürger erwiesen, danken herzlich

die tiestrauernden Hinterbliebenen.

Bezirks -(Orts -)Krankenkaffe Calw.

Bekanntmachung
des Ergebnisses der AnWßmhl.

Bei der am 14. November 1913 vorgenommenen Wahl sind auf
die Dauer von 4 Jahren gewählt worden:

Zu Mitgliedern des Ausschusses:
a) Vertreter der Arbeitgeber:

1. Blank. Johannes, Fabrikant in Calw,
2. Dreher, G-, Stadlpfleger in Calw,
3. Deker, W., z. „Oberen Bad" in Liebenzell,
4. Schaudt, Albert, Kaufmann, i. Fa. H. F. Baumann in Calw,
5. Weber, Gustav, Handelsschuldirektorin Calw,
6. Kirchherr, Ernst, Zimmermeister in Calw,
7. Hiller, Karl, Brauereibesitzerin Calw,
8. Bauer, Friedrich, Güterbefördererin Calw.

(Gemäß8 9 der Wahlordnung als gewählt zu betrachten.)
d) Vertreter der Versicherten:

1. Störr. Karl, Buchdrucker beiP . Adolfs in Calw,
2. Heyd, Hermann, Schleifermeister beiH. F. Baumann in Calw,
3. Kuhn, Obermonteur beim Gemeindeverband Elekr.-Werk St. Teinach,
4. Dorn, Karl, Säger bei Blank L Stoll in Calw,
5. Kienzle, Georg, Amtsdiener in Althengstett,
6. Bischofs, Fritz. Kammacher bei I . Denzel in Calw,
7. Schlette, Gottlieb, bei Dr. Römer in Hirsau
8. Schuhmacher, Ernst, Schleifer bei H. F. Baumann in Stammheim,
9. Denschle, Gottlob, bei Blank L Stoll in Calw,

10. Schmid, Friedrich, Meßner in Liebenzell,
11. Fenchel, Jakob, Maurer beiI . Alber in Calw,
12. Sauer, Christian, Gipser in Calw,
13. Halb, Paul, Buchdrucker bei P . Adolfs in Calw,
14. Meister, Wilhelm, Aufseher bei H. Rau in Calw.
15. Kummer, Iohs. Säger bei E. L. Wagner in Ernstmühl,
16. Mann, Christian, Amtsdiener in Stammheim.

Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb einer Woche nach der
Bekanntmachung des Wahlergebnisses angefochten werden.

Calw , den 15. November 1913.
Der Vorstandsvorsitzende:

I . V. : Biedermann, Polizeiwachtmeister.
Der Kassen- und Rechnungsführer:

Kober.

rum Kn- unü Verkauf sSmIIIeker Lnltunsen

Vervaplwe
Kalten wir uns unter 2usickeruvg billigster Leciienung und sack-
kundiger Beratung bestens ernpioklen. Ztrengste Versckvviegen-
keit xvird rugesickert . 2ur 2eit sind

40/0 münäelsivköi's ll̂ po1k.-ölr.-?fsnl!brieis
so billig vie nock nie 2U kaben (94  l/s °/o); Von den gang¬
barsten und besten kapieren kaben vnr stets grösseren Vorrat.

8psr- und vorsckursbanlr kaiw.
Irauentrucksactien

fertigt sauber, billigst und schnell an die Druckerei ds. Bl.

M. M. B.
Dienstag abend 8 Uhr im

Kaffeehaus. S.
Diejenige Person, die am

Samstag » 15. ds., hier auf
dem Bahnhof in der Wirtschaft
III. Klasse einen Handkorb mit
8 Stück Kinderschürzen mit¬
nahm, wird ersucht, denselben
in der Geschäftsstelle ds. Bl.
abzugeben.

Düngermittel-
Reisender

bei hoher Provision gesucht. Frank¬
furter Düngemittelgesellschaft m.
b. H. Frankfurt a. Main.

TüchtigerMeiMer
findet dauernde Beschäftigung. (Ak¬
kordarbeit). Gefl. Offerten unter
Nr. 1000 an die Geschäftsstelle ds.
Bl. erbeten.

Schöne

Wohnung
mit 4 Zimmern, Bad, Zubehör,
Gartenanteil, sofort oder später zuvermieten.

BauwerkmeisterAlber,
Telefon 85.

Zwei ineinandergehende

in schönster Lage zu vermieten.
Zu erfragen  in der Geschäftsst. d. Bl.

ShrcidtU
Ein gut erhaltener Mahagoni-

Schreibtisch billig zu verkaufen.
Calw, Lederstrabe 98.

Große Stuttgarter
Ausstellungslose

ä Mk. 3.—
Ziehung 25. und 26. November.

Hauptgewinne 50000 Mk.,
15000 Mk., 5000 Mk. usw.

Auf ca. 16 Lose ein Treffer.
Zu haben bei

Friseur Neman. Bahuhofstr.



Ltntt Karten.

^0Ü3NN3 6eU8Ü3U86N
k^ en Ooelker

Verlobte.
Lalw Valxv

November 19IZ.
öieti ^kcim a.K.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Dienstag den 18. November 1913 stattfindenden

HochMsfeier
in den Gasthos zum Kühlen Brunnen in Teinach freundlichst
einzuladen.

Matth. Lentschler ; Ehrißine MaÜ
Lohn des -f Peter Rentschler

Bauers in Emberg.
Tochter des Johann Mast

Bauers in Emberg.
Kirchgang 12 Uhr.

NMMrein vom Mv Km
für dir Kolonien: Meiling Cnln>.

Mittwoch , den 19. November, abends 8 Uhr,
im Badischen Hof in Calw

Komert- und Theater-Abend.
Konzert unter Mitwirkung von Herrn Konzerisänger Carl
Ient  sch aus Stuttgart und verschiedener hies. Musikfreunde.
Theater : „Die Kraniche des Jbykus ", Lustspiel von Philippi.

(Gespielt von Damen und Herren der Gesellschaft.)
Einzelne humoristische Darbietungen.

Reichhaltiges Programm.
Nummerierte  Plätze zu Mk. 1.—, ohne der Wohltätigkeit
Schranken zu setzen. Galerie 70 Pfg . Programme 10 Pfg.

Restauration und Teebude in den Nebensälen.
Billette im Vorverkauf bei den Herren Buchhändlern

Eeorgii , Häutzler und Olpp  und abends an der Kasse.
- Jedermann ist herzlich eingeladen . -

Musik. Nusik.
6. ^ NlisiluIii'ektor.vttlll-ibllölUkII,
empbeblt sick mit seiner Kapelle in 8treictl - , sowie Lleclimusik,
ersrere scbon von 2 Mann an (Violine nnci Klavier ), für Vereins-
testlicllkeiten secler T̂ rt , Uockreiten , ^ usklüxe etc . etc .,
sowie in der KrceilunA von Arünälicbem OnterricNt in Violine,
Klavier , sowie aufsämtlicken Uolr - u. klectiblasinstruiuenten.
Krstlclassi^s Musik, raklreicks /Anerkennungen u. Kinpfeklungen.

I»oknvnrIviH
guEsn HksniIIsnsl

bieret besteingeführte Firma für einen gut verkäuflichen
besseren Haushaltungsartikel rührigen , achtbaren
Leuten» die mit dem Publikum umzugehen verstehen,

Wün .7mk °L " a » ch - affend slir Ladeogeslhöste.
Lfierten unter»Verdienst" an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

2 - l
Günstige Einkaussgelegenheit

I bietet die bis Mittwoch den 26. November dauernde

I Kleemann's letzte

l»s A Wiche
I 8W ^ vor Weihnachten. I

I Wsrevhvnz seW.KleemmI
—
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TT

ösMeder oxerisI-liurseliM äer 8edl»8rlirs«erei ZZPlaaess-Nilnebea
rum krsnriöksner

« 5tll1tg3r1,kickstrsLss 11—13,
T llier llirokt vom Pass

la. offene unll Plasodkn-Weins.
Ligsne bokläobiervi.

T
G

Kegsnübei ' äem
- kslksus . -

pikante prübstüoke
Viarme Lpeissn ru jellvr 2eit
IVIonu au Mk. —.90, 1,4V, 2.—

6ut eingerioktvto prsmilonaimmor von IVIK. 2 an. — llloktr. kiobt. TT
HUHMMDWU» » « ruletrt mebrjükriAer käckter äes Deutschen TW
OU » » A» L iKikl " » A Vkeaters in München , r « I« pk EVSS8 . T T
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MlM -Iöffsiieds
timiM -VorlM
tMlMiMker
lliolM -Ilsrle
empüeblt ru billigsten kreisen
LiirtL Gl.

lZabnkofstrasse.

In
unserer

Puppenklinik
weräenkuppen-keparaturen
aller̂ rtkackgemäss,prompt

unä billig  susZefübrt.

KMi' Rikiler
(.1. Xopper)

plorrksim, i .̂
-

GGarten Z>
Ich bin beauftragt, einen in der

Nähe der Neuen Handelsschule ge¬
legenen Obst- uud Gemüsegarten
zu verkaufen. Derselbe eignet sich
auch für einen Bauplatz.

Carl Reichert.
Ottenbronn.

Einen7 Monate alten, schönen
blauen

Eber
hat zu verkaufen

Eottlieb Keck, Bauer.
Neu überzogenes, gut gepolstertes

Sofa
aufs Land passend,
abzugeven,

Gustav Widmann,
Altburgerstratze.

/ ^6L/ ?/7l// ?F6/7 ^

L/veZ - oFe/?

l/r0/̂ - 0/1̂
s/üs/ts/7 A/e r/Nk/ S/7//F vo/r</»/-
A. Oe/Lc/r/LF6/ -Be/rs/7

(7s/iv
7d/s/o/r 7Vr. S. —

s

(»

Auaust Walz.VWWerei
Einrahmungsgeschäftund Schreibwarenhandlung

empfiehlt sein Lager in

sämtlichen Schreibwaren :: Einrahm¬
ung von Bildern , Blumen u. Braut¬
kränzen, LagemPhotographierahmen

einfach bis feinst zu billigst gestellten Preisen.

s
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Lesttekte 1

Nonosramme -
^ rum Rufnähen aus Vasckenfücksr unä V̂cissreuZ. ^

Vederrleber - Nonosrammo <
' in Aolcl unä Arün-Iila l

! WZscde - Sucbstsüen j
^ empficblt: ^

! krsm Lelioenlen , Lslw !
s jetrt obere (Vl3rkt8tr388e 35 . Telefon 40 . ,
! t

»

»

»
v
M
»
»
»

G »

E

Empfehle mich
im

Anfertigen von Betonschotter.

Gries und Sand
mit meiner

sahrbareu SMermschlie mit SmiiertkLMel
bei billigster Berechnung.

Meckrlrd Nertkorn , Nsgolck.

Z Earl Stüber,Siergasse, V
8jj empfiehlt in schöner Auswahl bei billigen Preisen : A

N Hauben — Mützen — Schals — 8
N Strümpfe - Socken — Wollgarne — ä

K Hemden und Unterhosen M
in Tricot und Flanell für (Erwachsene und Rinder— A

K Sweaters — ^
A Loden -Joppen — Herren -Westen K
A in nur guten Qualitäten.
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